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Minister Duin tritt auf die Bremse
Der SPD Politiker fordert: Ausbaütempo der erneuerbaren Energien drosseln

und mehr Unternehmen von der Ökostrom-Umlage befreien

Minister Duin erhält Unterdtützung von der CDU

llRlll-Wirtschafrsminlstel GaIIdt'Düin for# w€nigEr Tempo beim Ausbaü legeneraliver Energien Foro' AR ß scftRrma

Von Ffltnk MeJ\ing

Dtlss€ldorf. Kurz ror dem Start der
Koalitionsverhandlungen in Berlin
schläg NRw-Wirtschaftsminister
canelt Duin €n€rgiepolitische
Pflöcke ein. 'Eine echte EEG Re_
form muss das Ausbaut€mpo bei
regenerativen Energren senken",
fordert der SPD-Politiker in einem
Interview rnit der ,Mrtschaftswo-

D]rin spricht sich dafijr aus, die
anstehende Refom des Emeuer_
bare-Energien-Gesetzes (EEG) zu
nutzen, um noch me}lr Untemeh-
men von der EBGUmlage zu ent-
lasten. Mit 624 Cent ie Kiionatt
stunde im komnenden Iahr sqb
ventionieren Stromkunden die
Energieerzeugung etwä aus Wind
ünd Sonne. Dalon ausgenommen
sindenergieintensir€Betrieb€. Für
2015 gingen 2055 Anträge betul
Bundesamt für Mftschaft ünd
Au$rhrkontrolle ein, für da5 das
komnende Jahr sind es bereits
2584 Anbäge.

B€lohnung f ür Energle-Res€rven
Der NRwwirtschaft sminister will
nun eneichen, dass noch mehr
Untemehmen \0n den Ausnahme_
regeln profitieren. Es sei tubch,
dass derz€it eine stafie Grenze -
die Energiekosten €ines Betriebs
müssten bei mindestens 14 Prozent
des Umsalz€s liegen - Maßstab sei
für eine Entlastung.

Handlungsbedarf siehl Duin
aber auch im Hinblick auf die
Energieerzeuger Der Minister for_
d€n, dass RWE, Eon und Siadtwer-
ke dafür belohnt $€rden, wenn sie
f ossile l(raf h{,erke als Eneryiereser-
ve vorhalien. Sie kommen zuln zu-

I Unt€astiltflng erhält der NRW_
Wirtschäftsminister vom CDU_
Energieexperten Thom as Kufen:
,,Es ist richtig, dass die Landesfe-
qierung endlkh einrnal daraufhin'
weist ,  was die Eneßiewende für
NRW bedeutet. tlnsere Kraftwe*e

bieten Versorgungssicherheit,
wenn die Sonne nichtscheint und
kein Wind geht. DiesesVorhallen
rnuss bezahltwerden."

I Hendrlk Wtist, Chefdes cDU-
Wift schaftsfl ügels, begrüßt zwar

grundsätzlich, dass sich Duin in
deutlichen worten für die konven"
tionellen Kraftwerke als"Pfund in
der En€rgiewende' stark mache:
,,Neue Subventionen sind jedoch
nicht d er richtige Weg. Das muss
anders gehen," tobi

ge, wenn wind- und solaranlagen
aufFund des Wette$ nicht ausrei_
chend Strom produzieren können.
Die FörderErg sei nötig, un die ln
\Estition in lossite KnftwErke wie-
der athal{tiv zü machen, sagte
Duin. ,,Die Prognosen zui Vercor'
gungssicherheit bis 2022 besag€n,
dass wir alle derzeit licrhandenen
fossilen Kapazitäten bmuchen. Da
zudem alte Kraft$€*e eingetnof
tet wErden, sind neue nötig."

Damit stellt sich der SPD-Politi

ker emeut hint€r den Voßchlagdes
Bundesverbands der Energie- und
Wasser$, ischaft ünd des Ver-
bands konmunal€r Untemebm€n,
unbegenzte Kapazitätsm:irkte
einzunchten. Danacb erhalten
K-ra{h{erksbetreiber für die Bereit_
siellung ron Reserven eine Vergü_
tung - unabhängig dalon, ob sie iat_
sächlich Strom liefem oder nicht
Laut Duin würde diese Suh€ntion
zwischen zwei ünd sechs Milliar-
den Buro kosten.

weil die Großhandelspr€ise tur
Sbom aüfgrund d€r raianten Zu-
nahme emeuerbarer Energien ste_
tig falen, haten Konzeme wie Eon
und RwE bereits gloße Kraft
$€rks-Stilllegungsproglamme ge-
starei Aber auch Stadtwerke sind
betrofien: So will die Steagbis 2017
f ünf Knfts€rksblöcke abschalten
und weitere 300 Stellen abbaüen
N€ubauprojekte lpn Stadtw€rken
liegen aüf Bis oder entwickeln sich
zuverlusibdngem. Kommentar


